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Tie im lombarbifdjen ©Iii gebaute Siüa mit ihren
prachtooüen hohen ©älen roirb fid) p einem einzig frönen
Kmtfimufeum umroanbeht laffen unb ber routiberooüe,
70,000 große am ©ee gelegene ißart, mit feinen
100 jährigen feltenen Saum tiefen, mit feiner e;cotifct)en
©iraudp unb SlumeroSegetation ju einem Jardin public
unb botanifdjen ©arten, rote er fdjoner in teinem anbern
Kanton ber ©ctjroeij ejrifilert.

®er Traum ber Suganefer, ben Guai nach ®af=
far ate hut roeiter führen ju tonnen, roirb nun aud)
oerroirttid)t unb unfere ©eepromenabe roirb nun um
faft einen Kilometer oerlängert roerben.

®abei bleibt immer nocf) fo oiet Sauterrain übrig,
baß aus beffen Sertauf faft baS ganje Slnlagefapital
gebedt roerben tann.

®em Sürgermeifier ßiaoa, meinem Sugano biefe
präd^ttge, für feine ptünflige ©ntroidlung all gremben-
ftabt fjocijroicljtige ©rroerbung oerbantt, foüte bie baut»
bare Sürgerfdjaft mitten im ßiarfe ein Tenfmal errieten

<BefutiM?eitsted}ttifd?e (Einrichtung
non Hranfcnhrtufcrn.

Scntratc QBarmtoaffemrforguttg.
Tie fyrage ber ffiarmroafferoerforgung ift für Kranfen*

Käufer äußerft fdfroerroiegenb. Siéger ift fte roohl feßr
feiten in ooütommen einroanbfreier SSeife getöft roorben,
benn bie in ben meiften älteren Kranfenhäufern gurgelt

beftefyenben Einlagen, bie miltelft Kotsfeuerung gezeigt

roerben, erfüßen in ber Siegel nid)t ooß unb gans ißren
3roed. Tie fÇorberung, ßeifjel SBaffer ju jeber TageS=

unb ßlad^tjeit bereit p haben, muff bei einem mobernen

ftranfenbauS ßleubau oon ben bauleitenben 2lrd)iteften
unbebingt erfüßt roerben. fpängt bocl) oftmals bei plötp
ficfjen, beS SachtS oorgenommenen Operationen baS Seben

beS Patienten oon bem fdjneüen 3url)anbfein beS ßei|en
9BafferS ab. @S ift höher unbebingt nötig, baß, roenn
eine 3eufral=2ßarmroafferoerforgungSanlage mit Kots-
feuerung oorgefeßen ift, außer biefer fpauptanlage eine

Sieferoeanlage gefdjaffen roirb, bie im gaße eines plötp
lidEjen TefetteS am fpauptteffel in fürgefter Jrift ent»

fpringt. Tie Kotsfeuerung oerfagt in biefem $afle als
Seferoe ooßfommen, benn ehe ftd) ein jroeiter Keffel in
ooßem Setriebe befinbet unb bis baS SCBaffer tjinreid^enb
erroärmt ift, tonnen mehrere ©tunben oergangen fein.

Tiefe toenig fdjneße SetriebSbereitfdjaft ift ein großer
Stadtteil ber Kotsfeuerung, ber ftcf) fpejieß in Kranten»

Käufern äußerft unangenehm fühlbar machen unb bie

fd)limmften folgen haben tann. gür fol^e ßteferoean»

lagen eignet fteß eingig unb aßein baS ©teintolßengaS
als ßBärmequeüe, benn bie ©aSfeuerung ift fofort be=

triebsbereit unb liefert auch im Stugenblid be§ SlnpnbenS
große 3Bärmemengen unb läßt fidh oorjüglich regulieren.

gür große Krantenhäufer, bie ftcl) im Seftß einer
©tabt befinben, roirb in ber Siegel für bie fpauptroarm»
roafferoerforgung ber Kots als ^eipueße in grage tommen,
ba bie Keffel» unb SRafcßinenanlagen oon befonberen
9Rafd)inenroärtew unb »Reigern bebient roerben, bie auch

gleichzeitig bie SBarmroafferoerforgung mit übernehmen
tonnen. 3ur Unterftütpng unb als Steferoe foüte jebod)

ein mit ©aS geheigter Apparat herangesogen roerben,
inSbefonbere fchon beShalb, roeil für bie fiäbtifcßen
Kommunen als Seftßer ber ©aSroerfe bie SetriebSfoften
oerhältniSmäßig niebrige roerben, ba fie, ebenfo roie ben

KotS, auch baS ©aS gunt ©elbftfoftenpreiS rechnen
tönnen. derartige Anlagen finb mit geringen SReßr»

toften auSjuführen unb bieten bann unbebingte ©icher»
heit, baff jeberseit, audh roenn ber KotSfeffel reparatur»
bebürftig geroorben ift, heißeS SBaffer sur Serfügung fleht.

Solche Anlagen roerben folgendermaßen inftaüiert:
9ln bie befiehenbe SerteilungS* unb ßirtulationSleitung
für heißes SSaffer roirb ein groeiter Soiler angefdhloffen,
beffen Söafferinhalt burd) einen ©aSapparat in längftenS
30 SRinuten auf eine Temperatur oon 50'' C aufgeheist
roerben tann. gft biefe Temperatur erreicht, bie man
nach 2Bunfd) aud) bis su 80® erhöhen tann, fo fteßt ein

äußerft empfrnblicl) arbeitenber Temperaturregler bie ©aS»

Sufuht foroeit ab, baß bie flammen eben noch roeiter

brennen unb gerabe bie entftehenben SBärmeoerlufte beS

SoilerS unb ber SerteilungSleitungen beden. SlßerbingS

ift hierbei bie Çauptbebingung, ba| bei berartigen 3ln»

lagen bie SerteilungSleitungen unb ber Soiler oorsüglid)
ifoliert finb, fo baß bie auftretenben SBarmeoerlufte auf
ein SRinimum hetabgebrüdt roerben. ferner ift unbe=

bingt barauf su achten, baß ber in ben Sßafferinhalt
be§ SoilerS hiusinreichenbe Temperaturregler ftd) mit
fetnem ©nbpuntte nießt am Soben beS SoilerS befinbet,
fonbern in beffen SRitte, fo baß nicht fchon bei ©ntnahme
Don gans geringen Sßaffermengen burch ben 3ußuß oon
taltem Söaffer in ben Soiler ber Temperaturregler in
Tätigfeit tritt unb bem ©aS ben 3utritt sum Srenner
freigibt.

Terartige Anlagen arbeiten gans oorgüglicf) unb f'dhneß,

ba ber ßluheffeft ber ^eisapparate girta 90®/o beträgt.
@S bauert baher immer nur turse 3ed, bis ber Söaffer»

p r. r ~ n o f >"* '

n h u r
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Die im lombardischen Stil gebaute Villa mit ihren
prachtvollen hohen Sälen wird sich zu einem einzig schönen
Kunstmuseum umwandeln lassen und der wundervolle,
70,000 m 2 große am See gelegene Park, mit seinen
100 jährigen seltenen Baumriesen, mit seiner exotischen
Strauch- und Blumen-Vegetation zu einem àrà public
und botanischen Garten, wie er schöner in keinem andern
Kanton der Schweiz existiert.

Der Traum der Luganeser, den Quai nach Gas-
sarate hin weiter führen zu können, wird nun auch
verwirklicht und unsere Seepromenade wird nun um
fast einen Kilometer verlängert werden.

Dabei bleibt immer noch so viel Bauterrain übrig,
daß aus dessen Verkauf fast das ganze Anlagekapital
gedeckt werden kann.

Dem Bürgermeister Rava, welchem Lugano diese
prächtige, für seine zukünftige Entwicklung als Fremden-
stadt hochwichtige Erwerbung verdankt, sollte die dank-
bare Bürgerschaft mitten im Parke ein Denkmal errichten!

Gesundheitstechnische Einrichtung
von Arankenhäusern.

Zentrale Warmwasserversorgung.
Die Frage der Warmwasserversorgung ist für Kranken-

Häuser äußerst schwerwiegend. Bisher ist sie wohl sehr

selten in vollkommen einwandfreier Weise gelöst worden,
denn die in den meisten älteren Krankenhäusern zurzeit
bestehenden Anlagen, die mittelst Koksfeuerung geheizt

werden, erfüllen in der Regel nicht voll und ganz ihren
Zweck, Die Forderung, heißes Wasser zu jeder Tages-
und Nachtzeit bereit zu haben, muß bei einem modernen

Krankenhaus-Neubau von den bauleitenden Architekten

unbedingt erfüllt werden. Hängt doch oftmals bei plötz-

lichen, des Nachts vorgenommenen Operationen das Leben

des Patienten von dem schnellen Zurhandsein des heißen

Wassers ab. Es ist daher unbedingt nötig, daß, wenn
eine Zentral-Warmwasserversorgungsanlage mit Koks-

feuerung vorgesehen ist, außer dieser Hauptanlage eine

Reserveanlage geschaffen wird, die im Falle eines plötz-

lichen Defektes am Hauptkeffel in kürzester Frist ent-

springt. Die Koksfeuerung versagt in diesem Falle als
Reserve vollkommen, denn ehe sich ein zweiter Kessel in
vollem Betriebe befindet und bis das Waffer hinreichend

erwärmt ist, können mehrere Stunden vergangen sein.

Diese wenig schnelle Betriebsbereitschaft ist ein großer
Nachteil der Koksfeuerung, der sich speziell in Kranken-

Häusern äußerst unangenehm fühlbar machen und die

schlimmsten Folgen haben kann. Für solche Reservean-

lagen eignet sich einzig und allein das Steinkohlengas
als Wärmequelle, denn die Gasfeuerung ist sofort be-

triebsbereit und liefert auch im Augenblick des Anzündens
große Wärmemengen und läßt sich vorzüglich regulieren.

Für große Krankenhäuser, die sich im Besitz einer
Stadt befinden, wird in der Regel für die Hauptwarm-
Wasserversorgung der Koks als Heizquelle in Frage kommen,
da die Kessel- und Maschinenanlagen von besonderen

Maschinenwärtern und -Heizern bedient werden, die auch

gleichzeitig die Warmwasserversorgung mit übernehmen
können. Zur Unterstützung und als Reserve sollte jedoch

ein mit Gas geheizter Apparat herangezogen werden,
insbesondere schon deshalb, weil für die städtischen
Kommunen als Besitzer der Gaswerke die Betriebskosten
verhältnismäßig niedrige werden, da sie, ebenso wie den

Koks, auch das Gas zum Selbstkostenpreis rechnen
können. Derartige Anlagen sind mit geringen Mehr-
kosten auszuführen und bieten dann unbedingte Sicher-
heit, daß jederzeit, auch wenn der Kokskessel reparatur-
bedürftig geworden ist, heißes Wasser zur Verfügung steht.

Solche Anlagen werden folgendermaßen installiert:
An die bestehende Verteilungs- und Zirkulationsleitung
für heißes Wasser wird ein zweiter Boiler angeschlossen,

dessen Wafferinhalt durch einen Gasapparat in längstens
30 Minuten auf eine Temperatur von 50" t! aufgeheizt
werden kann. Ist diese Temperatur erreicht, die man
nach Wunsch auch bis zu 80° erhöhen kann, so stellt ein

äußerst empfindlich arbeitender Temperaturregler die Gas-

zufuhr soweit ab, daß die Flammen eben noch weiter
brennen und gerade die entstehenden Wärmeverluste des

Boilers und der Verteilungsleitungen decken. Allerdings
ist hierbei die Hauptbedingung, daß bei derartigen An-
lagen die Verteilungsleitungen und der Boiler vorzüglich

isoliert sind, so daß die auftretenden Wärmeverluste auf
ein Minimum herabgedrückt werden. Ferner ist unbe-

dingt darauf zu achten, daß der in den Wasserinhalt
des Boilers hineinreichende Temperaturregler sich mit
seinem Endpunkte nicht am Boden des Boilers befindet,
sondern in dessen Mitte, so daß nicht schon bei Entnahme
von ganz geringen Wassermengen durch den Zufluß von
kaltem Wasser in den Boiler der Temperaturregler in
Tätigkeit tritt und dem Gas den Zutritt zum Brenner
freigibt.

Derartige Anlagen arbeiten ganz vorzüglich und schnell,
da der Nutzeffekt der Heizapparate zirka 90°/» beträgt.
Es dauert daher immer nur kurze Zeit, bis der Wasser-

V- >, 7-, -
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infyalt beS toilers bie für bie VerroenbungSjroeife nötige
Temperatur hat-

^Örof. 3ttnfcpê
£eifjft>affet: - Q3orraté • 3^nttalctt

haben biefe Stufgabe in feber ^Inficfjt glänjenb gelöft.
©te finb eine oollftänbig gebrauchsfertige 2ln
tage unb befielen auS Sßarmroaffer»Erseuger, Sßarm»

roaffer»Vehälter unb aßen nötigen Verbindungen unb

Zubehörteilen, bie auf Erunb langfahriger Erfahrungen
unb richtiger theoretifdher Erunblagen fonftruiert unb nach

eingehenber praftifdEjer Erprobung sroecfmähig ausgeführt
finb.

ißrof. ZunferS f?eihroaffer=VorratS»Zentralen merben

fijç unb fertig jufammengebaut, ifoliert unb mit fcE)ön

roirtenbem Zfolier=©tal)Imantel geliefert unb fönnen an
ber EebraudjSftefle ohne roeiteres aufgeftettt unb ange=

fdjloffen merben. Tie Znftaßation erforbert beSlfalb
nictjt mehr Vorbereitungen unb ^enntniffe roie bie eines

geroöhntichen SBarmroaffer=2lpparateS. gehler burd) bie

Verroenbung nic^t paffenber Teile ober falfdien ßu=

fammenbauS fönnen nicht gemacht merben.

EinefelbfttätigeTemperatur 9tfegulierung
mai^t jebe Sßartung unb Vebienung unnötig unb oer»

bürgt fparfamften EaSoerbrauch- Ter SBafferinhalt mirb
ftänbig auf einer beftimmten Temperatur raarm gehalten.
SBirb an einer Zapffteüe roarmeS Sßaffer entnommen,
fo fliegt faites Sßaffer in ben Sßarmroaffer»Vehälter nach

unb ber Siegler ftellt bie Vrennerflammen groh- fjat
ber gefamte Sßafferoorrat mieber bie eingeteilte fpöchft»

temperatur erreicht, fo fteßt ber Siegler bie flammen fo

flein, baff mit bem benfbar geringften EaSoerbrauch bie

eingefteßte Temperatur (Sîormal 50 — 60° C) erhalten
mirb. Tiefer birefte Zufammenhang jroifchen Easrer»
brauch Veanfpruchung ber Slnlage garantiert fpar=

famften betrieb unb abfolute Sicherheit gegen Überhang
unb bie baburch bebingte Eefafjr für 2lntage unb 93e»

nutzer.

Eegen Sßärineoerluft gef<hü^t ift bie Z^n=
träte in ber benfbar ooflfommenften Sßeife, einmal burch
bie befonbere .fonftruftion beS -fpeijförperS unb bann

burd) bie bereits ermähnte jmecfmäffige Zfolierung aßer

mit marmem Sßaffer gefüßten Teile. Tie Zentralen finb mit
|>eijt>orrichturg sum 2lnfd)luh an bie Zentralheizung oer»

fehert, fo baff im Sßinter bie Sßaffererroärmung burch

biefe erfolgt unb ber EaSapparat auSgefchaltet merben

fann, rooburcl) roeitere VetriebSerfparniffe erhielt merben.
211S Sieferoeantage, bie aud) in einem ffeinen Äranfen»

häufe nicht fehlen foflte, mürbe man in biefem gaße am

beften einen ©tromautomaten oon ber größten Tppe mit
einer Seiftun g oon 30 1 pro SJtinute einbauen. Tiefer
mürbe bann nicht im ßeßer, fonbern in ber Stähe beS

DperationSsimmerS feinen ißlah finben. 9Iud) biefer

Apparat fann an baS befteßenbe SBarmroafferrohrnet)
angefchloffen merben, nur mu^ <*n in bie Seitung einen

Slbfperrhahn einfchalten, um bamit ben Automaten auffer
punition fetten ju fönnen. Tiefer Apparat mürbe bann

in ber £auptfacf)e beim Verfagen ober bei etroaigen

^Reparaturen ber |>auptanlage in Tätigfeit treten, fo bah
auch tn biefem gaße niemals SRangel an heilem Sßaffer
eintreten fönnte. Ein ©tromautomat als Steferoe ift
noch fdf)netler betriebsbereit, als bie im Slnfang befchriebene

Voileranlage, ba baS Sßaffer roährenb beS TurchftrömenS

burch ben Apparat erroärmt mirb. ES bleibt babei oofl»

fomnten rein unb frifcf), fo bah ^S fich für alle Z^ecfe
oerroenben läht. Tie Temperatur beS bem Slpparat
entftrömenben SßafferS fcf)roanft im SRittel jmifchen 55

unb 65° C unb läht ftcf) burch Troffein beS Sßaffer»

ßahneS bis ju 75° fteigern. ©obalb biefe £ö<hfitemperatur
erreicht ift, tritt ein am Slutomaten beftnblidjer Sîegler

in Tätigfeit, ber fofort bie EaSjufuhr abfteßt unb auf
biefe Sßeife ein ©djmelsen ober ©d)abhaftroerben beS

Apparates oerhinbert. TaS Zünben unb Söfchen ber

EaSflammen beforgt ber Apparat automatifd), b. h- fo=

balb irgenb ein SBarmmafferjapfhahn geöffnet mirb, öffnet
baS ben Slutomaten burchfliehenbe Sßaffer baS EaSoentil
unb baS EaS entjünbet fich an ber ftänbig brennenben

Zünbflamme. Veim ©d)liehen beS ZapfhahneS fd^tieht

fich auch burd) geberbruef baS EaSoent l. Ein 93er»

fagen beS Slutomaten ift fo gut roie auSgefcfßoffen, unb
bie bisher mit ihm gemachten Erfahrungen ftnb fo günftig,
bah man biefe Apparate unbebenflid) für $ranfenf)äufer
empfehlen fann.

(ÏRifget. oon SRunjinger & Eo„ Zürich-)
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inhalt des Boilers die für die Verwendungszwecke nötige
Temperatur hat.

Prof. Junkers
Heißwasser - Vorrats - Zentralen

haben diese Aufgabe in jeder Hinsicht glänzend gelöst.
Sie sind eine vollständig gebrauchsfertige An-
läge und bestehen aus Warmwasser-Erzeuger. Warm-
wasser-Behälter und allen nötigen Verbindungen und

Zubehörteilen, die auf Grund langjähriger Erfahrungen
und richtiger theoretischer Grundlagen konstruiert und nach

eingehender praktischer Erprobung zweckmäßig ausgeführt
sind.

Prof. Junkers Heißwasser-Vorrats-Zentralen werden

fix und fertig zusammengebaut, isoliert und mit schön

wirkendem Jsolier-Stahlmantel geliefert und können an
der Gebrauchsstelle ohne weiteres aufgestellt und ange-
schlössen werden. Die Installation erfordert deshalb
nicht mehr Vorbereitungen und Kenntnisse wie die eines

gewöhnlichen Warmwasser-Apparates. Fehler durch die

Verwendung nicht passender Teile oder falschen Zu-
sammenbaus können nicht gemacht werden.

Ei ne selb st tätige Temp eratur-Äegulierung
macht jede Wartung und Bedienung unnötig und ver-
bürgt sparsamsten Gasverbrauch. Der Wasserinhalt wird
ständig auf einer bestimmten Temperatur warm gehalten.
Wird an einer Zapfstelle warmes Wasser entnommen,
so fließt kaltes Wasser in den Warmwasser-Behälter nach

und der Regler stellt die Brennerflammen groß. Hat
der gesamte Wasservorrat wieder die eingestellte Höchst-

temperatur erreicht, so stellt der Regler die Flammen so

klein, daß mit dem denkbar geringsten Gasverbrauch die

eingestellte Temperatur (Normal 50 — 60° 0) erhalten
wird. Dieser direkte Zusammenhang zwischen Gasver-
brauch und Beanspruchung der Anlage garantiert spar-
samsten Betrieb und absolute Sicherheit gegen llberhitzung
und die dadurch bedingte Gefahr für Anlage und Be-

nutzer.

Gegen Wärmeverlust geschützt ist die Zen-
trale in der denkbar vollkommensten Weise, einmal durch
die besondere Konstruktion des Heizkörpers und dann

durch die bereits erwähnte zweckmäßige Isolierung aller
mit warmem Wasser gefüllten Teile. Die Zentralen sind mit
Heizvorrichturg zum Anschluß an die Zentralheizung ver-
sehen, so daß im Winter die Wassererwärmung durch
diese erfolgt und der Gasapparat ausgeschaltet werden
kann, wodurch weitere Betriebsersparnisse erzielt werden.

Als Reserveanlage, die auch in einem kleinen Kranken-

Hause nicht fehlen sollte, würde man in diesem Falle am

besten einen Stromautomaten von der größten Type mit
einer Leistung von 30 I pro Minute einbauen. Dieser
würde dann nicht im Keller, sondern in der Nähe des

Operationszimmers seinen Platz finden. Auch dieser

Apparat kann an das bestehende Warmwasserrohrnetz
angeschlossen werden, nur muß man in die Leitung einen

Absperrhahn einschalten, um damit den Automaten außer
Funktion setzen zu können. Dnser Apparat würde dann

in der Hauptsache beim Versagen oder bei etwaigen
Reparaturen der Hauptanlage in Tätigkeit treten, so daß

auch in diesem Falle niemals Mangel an heißem Wasser
eintreten könnte. Ein Stromautomat als Reserve ist
noch schneller betriebsbereit, als die im Anfang beschriebene

Boileranlage, da das Wasser während des Durchströmens

durch den Apparat erwärmt wird. Es bleibt dabei voll-
kommen rein und frisch, so daß es sich für alle Zwecke

verwenden läßt. Die Temperatur des dem Apparat
entströmenden Wassers schwankt im Mittel zwischen 55

und 65° 6 und läßt sich durch Drosseln des Wasser-

Hahnes bis zu 75° steigern. Sobald diese Höchsttemperatur
erreicht ist, tritt ein am Automaten befindlicher Regler
in Tätigkeit, der sofort die Gaszufuhr abstellt und auf
diese Weise ein Schmelzen oder Schadhaftwerden des

Apparates verhindert. Das Zünden und Löschen der

Gasflammen besorgt der Apparat automatisch, d. h. so-

bald irgend ein Warmwasserzapfhahn geöffnet wird, öffnet
das den Automaten durchfließende Wasser das Gasventil
und das Gas entzündet sich an der ständig brennenden

Zündflamine. Beim Schließen des Zapfhahnes schließt

sich auch durch Federdruck das Gasvent l. Ein Ver-
sagen des Automaten ist so gut wie ausgeschlossen, und
die bisher mit ihm gemachten Erfahrungen sind so günstig,
daß man diese Apparate unbedenklich für Krankenhäuser

empfehlen kann.

(Mitget. von Munzinger à Co., Zürich.)
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